
LdonnemenlspreiS
in Nagold halbjähr¬
lich 54 lr ., im Bezirke
Nagold 1 fl. 2 kr.,
im übrigen Tbeil un¬
seres Landes 1 fl. 8 kr.

Der Gesellschafter.
Amts - und IntetligenMatt für der» Oberamtsberirk Nagold

LinrüUui -̂ s -Gcbübr
sürdiekrclgcspalicne
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrückcn

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je kr.

7V,-. SS. Dienstag den 20 . Juni 4874.

Abonnements - Einladung auf den ^ Gesellschafter " .
Das Abonnement für das II . Halbjahr beginnt mit dem I . Juli und ersuchen wir daher unsere geehrten Abonnenten , ihre

Bestellungen noch vor Ablauf dieses Monats zu erneuern , indem nur dadurch eine ununterbrochene Expedition des Blattes erwartet
werden kann . Neueintretende sind freundlich willkommen und wolle man sich deßhalb immer nur au die nächst gelegene Poststelle
oder an den für den Wohnort aufgestellten Postboten wenden , welcher das Blatt zu dem oben am Kopfe des Blattes angegebenen
Preise in die Wohnung bringen wird.

Ate Kedaktiou des „Gesellschafters".
Amtliche Bekamttmachungeu.

Oberamt Nagold.  Den K . Pfarrämtern sind die Tabellen zu Geburtslisten zum Zweck der heurigen Aushebung
zugesendet worden . Dieselben werden unter Bezugnahme auf den Erlaß des k. Minist , des Innern vom 2 . Juni ( Miuist .-Amts-
blatt Nr . 18 ) und den Consist .-Erlaß vom 9 . Juni ( Cons .-Amtsblatt Nr . 212 ) ersucht , die pünktliche Anfertigung dieser Listen
so zu beschleunigen , daß sie auf den 1. Juli d . I . den mit der Anlegung der Stammlisten beauftragten Gemeindebehörden überge¬
ben werden können.

_ Den 16 . Juni 1871 . . _ _ _ _ K . Oberamt . Böltz.
Nagold.

Der Rekrut Christian Beutler,  Küfer
von Ebhausen , wird wegen Widerspenstig¬
keit in Erfüllung seiner Kriegsdienstpflicht
steckbrieflich verfolgt ; auch ist Vermögens¬
beschlagnahme verfügt.

Den 16 . Juni 1g71.
K . Oberamt . Böltz.

Nagold.
Herr Obermüller Jakob Rapp  in

Haiterbach beabsichtigt in seiner Mühle eine
Veränderung durch Einrichmng eines wei¬
teren Mahlgangs und Einsetzung zweier
neuer Wasserräder statt bisheriger drei
vorzunehmen . Wer Einwendungen hiege-
gen zu machen haben sollte , ist aufgefor¬
dert , diese binnen 15 Tagen beim Ober¬
amt schriftlich vorzubringen und würde
andernfalls sich selbst zuzuschreiben haben,
wenn spätere Einsprachen keine Beachtung
mehr finden.

Den 17 . Juni 1871.
K . Oberamt.

_ Böltz.
Nagold.

Herr Spinnereibesitzer I . Fauser  in
Altenstaig beabsichtigt an seiner Wollspin¬
nerei ein größeres Wasserrad einzusetzen
und demgemäß das Einlaufgerinn rc. zu
verändern . Wer Einwendungen hiegegen
zu haben glaubt , ist aufgefordert , diese
binnen 15 Tagen beim Oberamt schriftlich
anzubringen und hätte andernfalls sich selbst
zuzuschreiben , wenn spätere Einsprachen
nicht mehr beachtet würden.

Den 18 . Juni 1871.
K . Oberamt.

_ Böltz.

2si R o h r d o r f,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Die Gläubiger des si Spinnereibesitzers

Carl Wilhelm Kirchherr  hier haben ihre
Forderungen binnen 20 Tagen hier anzu¬
melden . Im Versäumnißfalle wird auf Be¬
friedigung oder Sicherstellung von Amts¬
wegen keine Rücksicht genommen.

Den 17 . Juni 1871.
K . Gerichtsnotariat Nagold.

_Fisch h aber.
2 ) i E b e r s h a r d t.

Gläubiger - Aufruf.
Um die Liegenschafts -Kaufschillinge des

Christian K eck, Bauers von hier , mit Si¬
cherheit verweisen zu können , werden die
etwaigen unbekannten Gläubiger hiemit auf-

gefordcrt , ihre Ansprüche binnen 15 Tagen
dahier anzumelden und zu beweisen , widri¬
genfalls sie sich selbst zuzuschreiben haben,
wenn sie später nimmer berücksichtigt wer¬
den können.

Den 17 . Juni 1871.
_ Gemeinderath.

Nagold.

Verdingung
von

Schmid- k Schlosser-Arbeiten.
Für den Kirchenbau ist ein Theil der

Schmid - und Schlosserarbeiten
erstere im Betrag von . 638 fl . 40 kr.
letztere „ „ „ . 427 fl . 36 kr.
sofort in Akkord zu geben.

Voranschlag und Akkordsbedingungen
sind auf dem Bau -Bureau einzusehen und
sind Offerte in Procenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt und mit den nöthigen
Vermögens - und Tüchtigkeits -Zeugnissen
versehen , schriftlich und versiegelt innerhalb
acht Tagen längstens bis zum 28 . Juni
d . I . bei der Unterzeichneten Stelle oder
bei Bauführer Kaupp  in Nagold abzu¬
geben.

Reuthin , 19 . Juui 1871.
K . Kameralamt.

_ Colb.  ^
Revier Schöubronn.

Nadelreis - <L Heidenstreu-
Verkauf.

Im Staatswald Buhler , Abtheilung
Forstwiese und Daxbau , werden am

Mittwoch den 21 . Juni
ca . 20 Fuder Nadelstreureis und
ca . 20 Fuder Heidenstreu

im Aufstreich verkauft.
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr an

de r obe r » Saatschule.

2)* Haiterbach.
Langholz -Verkauf.

Am Donnerstag
den 22 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf hiesigem
Rathhause

100 Stück Lang¬
holz mit 9148
Cub ? ,

25 Sägklötze mit 551 Cub / und
9 ' /r Klftr . Gerberrinde

?um Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 14 . Juni 1871.
Gemeinderath.

Revier Thumlingen.

Brk >mhol )- Verki »uf.
Nus dem Staats¬

wald Döbele am
Freitag den 23.

Juni
72 Klafter tan-

nene Scheiter
und Prügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in Alt-
Nuifra. __

2) ' Gültlinge ii,
Oberamts Nagold.

Langlioh - ftkrkauf.
Am Mittwoch

den 28 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,
werden im hiesigen
Rathhause 162

Laugholzstämme
mit 11,564 Cubik . '

verkauft , wozu Liebhaber eiugeladen werden.
Den 17 . Juni 1871.

Gemeinderath.

2s * Gültlinge  n,
Oberamts Nagold.

Jagd - Verpachtung.
Am Donnerstaa

ZMi ^ den 22 . d . Mts .,MW
WAMVormittags 11 Uhr . WWM

Am Donnerstag,
.den 22 . d . Mts .,^
^Vormittags 11 Uhr,?

wird die hiesige Jagd verpachtet , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 13 . Juui 1871.
Gemeinder aht.

2s * Haiterbach.

Jagd - Verpachtung.
Die hiesige

Hx^ meindejagd wird
Samstag den 24 . WW8W

d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathhause dahier für die nächsten
drei Iahte verpachtet , wozu die Liebhaber
frcundlichst eingeladen werden.

Den 14 . Juui 1871.
Stadtschultheißenamt.

2s * H o r n b e r g,
Oberamts Calw.

Kalkstein - Beisuhr.
Das Nasführen von circa 150 Roßlasten

Kalksteine auf die hiesigen Straßen wird
am Samstag den 24 . d . Mts .,



Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rachhause iiu östeiittichcn Ab¬
streich verakkordirt , wozu uiau die Lieb¬
haber eiuladet.

Den 10 . Juni 1871.
Schultheißenamt.

__ Kübler.

Pnvat -Bckaiiiitmachmrgen.
2 ) , Berne  ck.

Nutzholz-Verkauf.
Aus den Freihl.

v . Gültlingen ' schen
Waldungen werden

- » ! ain Samstag den
El 24 . Juni d . Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
im Waldhorn da¬

hier öffentlich versteigert:
80 Stück Ausschuß -Klötze mit ca . 1300

Cubikfuß,
93 Stück stärkere Stangen mit ca . 708

Eubiksuß und
26 Stück Haagslangen von 30 bis 40'

lang.
Ten 16 . Juni 1871.

Freihl . Förster
Maier.

W a r t h.

MilchschMine-Verkauf.
9 Stück schöne halb¬

englische Milchschweine
verkauft am Freitag den
23 . Juni , Morgens 9

'Uhr
Mehlhändler Christian Spathelf.

E g e u h a u s e n.

M 'ttw - Umi .mf.
Ich bin gesonnen , meine 2

i Pferde , Schimmel , 8 Jahre alt,
rum schweren Zug tauglich , an

den Meistbietenden zu verkanten und fin¬
det der Verkauf am

Johannifeierkag den 24 . d . Mts,
Nachmittags 1 Uhr,

in meinem Hanse statt.
Adam Cchrcl.

Verlorener Teppich.
Zwischen Ebhausen und Nagold ging ein

brauner , wollener Teppich mit blauen Strei¬
fen verloren . Der redliche Finder wolle
ihn im Waldhorn in Ebhansen abgeben.

2 ) , Berne  ck.

Dienstmädchen-Gesuch.
Ein mit guten Zeugnissen versehenes

Mädchen , das den Dienst in Küche und
Zimmer versehen kann , findet eine Stelle
gegen 66 fl. Lohn bei G ültliuge  u.

2 st A l t e n st a i g.

tehriing-Gklnch.
Ein gut erzogener Jüngling findet so¬

gleich eine Lehrstelle bei
Karl Kaltenbach,

Gold - L Silberarbeitcr.

Weißer Brust-Syrup
Bon dem wegen seiner außeror - ^

deutlichen Güte weltbekannten und
als Heilmittel unentbehrlich gewor-
denen , allein echt von G . A . W.
Mayer in Breslau sabrizirtcu wei¬
ßen Bnist - Syrirp hält stets Lager
Fr . Stock ! nzer  in Nagold , Ehr.
Burghard  in Altenstaig , Franz
Jüdler  in Wildberg . _

von G . A . W . Mayer , Breslau.

Nagold.
' Zu würdigem Empfange unserer tapfern Truppen , welche mit der deutschen Armee

treu zusamineiisiandeu , unser theures Vaterland vom Einfall des Feindes zu bewahren,
und uns die deutsche Einheit auf blutigem Felde zu erkämpfen , hat sich in Folge viel¬
seitiger Anregung ein Festkomitä gebildet.

Es wird eine Einzugspforte errichtet , wo die Truppen zuerst von den dort auf¬
gestellten Festdamen und einem Comitainitglied kurz begrüßt werden ; hierauf wird —
wenn der Aufmarsch auf dem Postplatze erfolgt ist , eine kurze , die Bedeutung dieses
Tages heivorhebende Ansprache gehalten werden.

Zu diesem Empfange erlaubt sich das Unterzeichnete Comito , welches sich zu die¬
sem Behufe mit den bürgerlichen Kollegien in Verbindung gesetzt hat , auch die ganze
Einwohnerschaft um ihre Betheiligung zu bitten , welche theils durch festliche Beflaggung
und Begränznng der Häuser , theils durch zahlreiches Erscheinen in festlicher Kleidung
am Empfaiigsplatze geschehen sollte . Namentlich werden in letzter Beziehung eiugeladen,
auf der vor der Post zu errichtenden Tribüne sich eiuzufinden , die verehelichen Genossen
der Kaufmannschaft , der Gastwirlhe , der Tuchmacher , Stricker , Gerber , Schreiner u . s/w.
u . s. w ., da persönliche Aufforderung zur Theilnahme selbstverständlich nicht möglich ist.

Die Anweisungen über Aufstellung beim Empfang werden von Unterzeichnetem
Comito noch besonders erthcilt werden.

Das Fest-Comits.
Oberamtmaun Bölz,  OA .-Geometer Widmann,
Dekan Freihofer,  Anwalt B o h n en b e r g er.
Werkmeister Ehr . Schuster,

WmorckMlü- mul Unlerleî -Ieitlenäe
thun sehr gut daran , sich vielen Medizinirens zu enthalten lind lieber an den Ge¬
brauch eines probaten Hausmittels zu gewöhnen ; als solches kann ihnen kein ver¬
nünftigeres Mittel angerathen werden , als der L. W . Egers ' sche  Fenchelhonigex-
tract . Man nimmt davon täglich früh Morgens nüchtern und auch sonst zu geeig¬
neter Zeit 1 bis 2 Eßlöffel ein , trinkt darauf ein Glas frisches , gutes Brunnen¬
wasser , und macht sich dann entsprechende Bewegung im Freien . Auf diese Weise
werden sich solche Leidende Appetit zum Essen und regelmäßige Leibesöffnung und
damit die wesentlichste Grundlage verschaffen , Gesundheit und Lebensmuth wieder zu
erlangen . An hartnäckiger Verstopfung Leidende nehmen 3 Mal täglich , Morgens
nüchtern , Mittags 1 Stunde vor dem Essen und Abends vor dem Schlafengehen,
jedes Mal 1 Eßlöffel voll ein . Der weltberühmte L. W . Egers ' sche Fenchelhonig-

> extract gehört durchaus nicht in die Kategorie des Geheimmittel -Schwindels , wie
schon sein , die Hauptbestandtheile offenbarender Name beweist , und bietet durch sein
gutes Renommoe und seine enorme Verbreitung in allen Gesellschaftsklassen dem
Publikum die beste Garantie . Nur wolle man sich nicht durch elende Nachpfuschun-
gen hinter ' s Licht führen lassen und genau darauf achten , daß jede Flasche Siegel,
Faksimile und die im Glase eingebrannte Firma seines Erfinders und Fabrikanten
L. W . Egers in Breslau tragen muß . Uebrigens ist die Verkaufsstelle einzig und
allein bei Gottlob Knödel  in Nagold.

Nothfelden.

/ / - ///.
Alle unsere werthen Verwandten , Freunde und Bekannten sind zur Feier

unserer ehelichen Verbindung auf
Donnerstag den  2 2 . I u u i

in das Gasthaus zum „Löwen " höflich eiugeladen.
Friedrich Bischer , Schuhmacher.
Christine Kahner von Nagold.

Biberach (Württemberg .)
Brauerei -Einrichtungen , Fcucrungsanlagcn , Malzdarren , (nur nach unserem be¬

währten System ) gelochte Darrbleche , Mahl - und Sägmühlen , Wasserrad - und TranS-
missions -Anlaaen liefert als Speeialität die

Maschinenfabrik Biberach

_ _ Reich spfarr L Beck.

M .MilimnIeüeil,
bereitet von W . Stuppel in Alp irsb  ach.

Dieselben sind nach ärztlichen Gutachten das beste wirkende Mittel in allen Fäl¬
len der verschiedenen Magenleiden.

Sie wirken erfolgreich gegen Magenschmerz , Verschleimung , Blähungen , Unver-
daulichkcit und Säure des Magens , gegen Schlaflosigkeit und Gähnen nach Tisch.

Sie beleben den Appetit , und in kurzer Zeit sind die hartnäckigsten Magenleiden
gehoben.

Zu beziehen in geschlossenen Schachteln mit Firma W . Stuppel  durch die
meisten Apotheken , sowie vorräthig in Nagold bei

Hrn. Got tlob Knödel.
Nagold . l Nagold.

^ Schwarz, weiß L rothe. ! Logis zu VerMetheN.
Taprkbaabrr M § sßarp ^ a ^ Ein freundliches Logis , bestehend in 2
treffen heute ein und gebe ich dieselben , des Zimmern , Küche und Holzplatz hat bis
Ameckes wegen , ni den Ankaufspreisen ab . ^ Jakobi zu vermiethen

Louise Ki ^ s . ! Gottlieb Schwarzkopf.



kpl»pAinier4 8sr?
ücker 14

, M <-«r--r^ u itul .8 unä
T-TDxKrnsrlvjckon

Dtollrverck sckc Brust WonborrE
Mit königl . Kais. Minillcrial - Äpprobation Vor Fälschung wird gewarnt.

Erprobt und bewährt skit einer Reihe von Jahren gegen Husten , Heiserkeit,
Affeetionrn der Schleimhaut und des Kehlkopfes , ja gegen alle Beschwerden der Ath-
mungsorgane . Man wolle, um sich von der großen Zahl von Nachahmungen zu schü¬
tzen, auf nachstehende Verkaufsstellen achten : in Uagolck in der Apotheke von C. Oeffin-
ger , in .̂ Itt-nst -iiz; bei Carl Walz , in Onisingon bei I . Teufel , in UrZvnmnAen bei
A. Schäfer , in Usitordaed in der Apotheke von C. Oeffinger , in Uerronborg bei H.
Marquardt , in. Ilooliäork bei Joh . Hummel , in Horb bei F . Rryhing , inUtaUxraken-
veilur bei I . G . Gutekunst , in FVilckboiA bei C . W . Reichert.

Alte  n st a i g.
Durch meine verbesserte Einrichtung bin

ich in den Stand gesetzt, die Liniumsank-
tum -Kngeln zu verfertigen und sind solche
stets vorräthig zu beziehen zu dem billig¬
sten Preis . Auch nehme ich alte zum Ab¬
drehen an , das Stück zu 30 kr.

Beindrehe r W nrste  r.

2s * B e r n c ck.

200  fl . PflkMlst
hat gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Eolüieb Wurster.

2j«  Nagold.
Alle Sorten

WirthschaftsMer
neuen Maßes

sind fortwährend zu haben bei
Carl Pflomm.

Nagold.

Mste Eiernustelil,
^ Gerste , Reis , Sago , eingemachte Preisel-
! beere , angemachten Senf , Weinessig , gutes
! Salatöl , Messer , Gabeln , Eß - und Kaffee-
! löffel empfiehlt Carl Pflomm.

Gewerbeverein in Altenstaig Stadt.
Wir beabsichtigen einen Kursus im Rech¬

nen und Messe» mit metrischem Maß zu
veranstalten . Die Liste zum Unterzeichnen,
welche auch die näheren Bedingungen ent-

i hält , liegt bei Herrn Kaufmann Burg-
hard,  unserem Sekretär , auf und hoffen
wir im Laufe dieser Woche zahlreiche An¬
meldungen zu bekommen.

Der Vorstand des Vereins:
Präceptor Seeger.

A l t e n st a i g.
Wunderhübsche

Glasperl-BlninenlampenL Frucht-
Körbchen

bei I . G . Wörner.

Frucht -Preise.

Dinkel

Nagold , 17. Juni 18'
fl. kr.

. 5 33

u.
st. kr.
5 6

fl. kr.
4 -

Kernen . - - 6 18 - -
Gerste . S 20 4 48 4 46
Roggen . — — — - —

Haber . 5 42 S 33 5 12
Weizen .- 6 24 - —

Dinkel

A l t e n sta i g. 14. Junr 1871.
st. kr. fl. kr.

. 5 42 S 17
fl. kr.
4 51

Gerste . 5 6 5 — 4 51
Kerne» . — — 6 21 - -
Haber 5 36 5 30
Roggen . 5 24 5 18 5 12

T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Stuttgart,  5 . Juni . Vorgestern ist der Finanzkommission

von der Regierung eine Gesetzvorlage über eine provisorische
Steuererhöhung übergeben worden . Dieselbe beantragt , vom
1 . Juli ab , eine Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer von
10 auf 50 , der Kapitalien - und Renten , sowie etwelcher indi¬
rekten Steuern von 10 aus 25 Prozent . Gleichzeitig soll eine
neue Emission von Papiergeld in der Höhe von 3 Millionen in
Aussicht stehen.

Calw,  16 . Juni . Nach dem hiesigen „Wochenblatt " kom-
5000 Mann der heimkehrcudcn württ . Truppen (die 2 . Feldbri¬
gade , also das 2 . und 5 . Infanterieregiment , das 3 . Jägerba¬
taillon , sowie Kavallerie und Artillerie ) am 27 . Juni durch Calw
und werden im dortigen Bezirke einquartirt.

L u d w i g s b u r g , 15 . Juni . Morgen gehen 157 Rekru¬
ten nebst 7 Unteroffizieren vom 8 . Infanterieregiment nach Straß-
bnrg ab , um ihrem dort garnisonirenden Regimente zugctheilt zu
werden.

Ulm,  17 . Juni . Wollmarkt . Verkauf fortwährend lebhaft.
Mit Ausnahme einiger Partien alles verkauft . Preise für Ver¬
käufer sehr günstig.

München,  13 . Juni . Prinz Luitpold hat die 8000 fl .,
das ihm zufallende Netablissementsgeld , dem deutschen Jnvaliden-
fonds geschenkt ( Frkf . I .)

Berlin,  14 . Juni . Der „ Deutsche Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht das vom Kaiser unterm 9 . Juni vollzogene Gesetz,
betreffend die Vereinigung von Elsaß und Lothringen mit dem
deutschen Reiche . — Am Donnerstag werden sämmtliche General-
superiutendentcn dem Kaiser ihre Glückwünsche zum Frieden dar¬
bringen.

Berlin,  15 . Juni . Die Kriegsdenkmünze wird am Tage
des Einzuges vertheilt und von den einziehenden Truppen bereits
getragen werden.

Berlin , IS . Juni , Nachmittags 3 Uhr . Der Reichstag ist soeben
vom Kaiser mit folgender Thronrede geschlossenworden : „Geehrte Herren!
Als ich Sie vor drei Monaten an dieser Stelle begrüßte , bezeichnte ich
es als den ehrenvollen Berns ves ersten deutschen Reichstages , die Wun¬
den , welche der Krieg geschlagen hat , nach Möglichkeit zu heilen und den
Dank des Vaterlandes Denen zu bethätigen , welche den Sieg mit ihrem
Blute und ihrem Leben bezahlt haben . Sie haben diesen Berus nach
dem Herzen des deutschen Volkes erfüllt . Mit freigebiger Hand haben
Sie sür die an ihrer Gesundheit geschädigten Krieger und für die Hinter¬
bliebenen der Gefallenen gewährt , was die Dankbarkeit des Vaterlandes
erstatten kann- Sie haben die verbündeten Negierungen in den Stand
gesetzt, die Nachthcile zu mildern , welche der Ruf zur Fahne sür die Er-
werbsvcrhältnipe vieler Berufenen herbeigesührt hat . Zum Ersatz der
Schäden , welche die Anwohner unserer bisherigen Grenzen und die sür
Deutschland zurückerworbenen Gebiete erlitten haben , zur Ausgleichung
der Verluste , welche die deutsche Schifffahrt durch den Krieg erfahren hat,
und zur Erleichterung der Lage , in welche deutsche Mitbürger durch ihre
Ausweisung aus Frankreich versetzt worden sind, haben Sie bereitwillig
Ihre Mitwirkung gewährt . Im Vereine mit den verbündeten Regierungen
haben Sie es mir ermöglicht , den Dank des Baterlandes den Männern
darzubringcn . welche das deutsche Heer zu seinen Thaten erzogen , dasselbe
von Sieg zu Sieg geführt und die glorreichen Errungenschaften des Krieges
sichergestellt haben . Ich erfülle ein Bedürfniß meines Herzens , indem
ich Ihnen dafür in meinem und des deutschen Heeres Namen meinen,
kaiserlichen Tank ausspreche . Durch die neue Redaction der Rcichsoer-
fassnng haben die staatsrechtlichen Verhältnisse Deutschlands die den

Verträgen entsprechende Form gewonnen und durch den Nachtrags -Etat
für 187 l haben die finanziellen Beziehungen der Bundesstaaten zum Reiche
ihre Regelung gefunden . Der größte Theil der Gesetzgebung des nord¬
deutschen Bundes ist zur Gesetzgebung des Reiches geworden , und die
letztere hat im Beginn Ihrer gemeinsamen Thätigkeit die Haitvslicht der
industriellen Unternehmungen in einer Weise geregelt , deren Woblthaten
an erster Stelle den Invaliden der Arbeit zu Gute kommen werden.
Für die Einrichtungen , welche in Elsaß und Lothringen zu treffen sind,
ist die gesetzliche Grundlage gewonnen : die Verhandlungen , welche darüber
in Ihrer Mitte stattfanden , werde » den Bewohnern dieser Gebiete die
Ueberzeugung gewähren , daß den deutschen Regierungen und dem deut¬
schen Volke — wie auch über einzelne Fragen die Ansichten abweichen
mögen — der eine Gedanke und der eine Wille gemeinsam ist, das rück¬
erworbene Land unter der « chonung bewährter Einrichtungen durch eins
milde Verwaltung und durch eine freiheitliche Entwicklung seiner Gesetz¬
gebung zu einem auch innerlich verbundenen Miede unseres großen Vater¬
landes zu machen. Während der Dauer Ihrer Versammlung ist der
Frieden mit Frankreich endgültig abgeschlossen worden . Dieser Abschluß
und die Wiederherstellung gesetzlicher Gewalten in Frankreich haben es
zu meiner Freude möglich gemacht , einen großen Theil des Heeres in
das Vaterland zurückkehren zu tasten . Der « chtuß Ihrer Thätigkeit fällt
zusammen mit dem Einzuge der siegreichen Truppen aller deutschen Heeres-
theile in meine Hauptstadt . Sie werden , geehrte Herren , Zeugen des
Einzuges sein, und wenn Sie unter dem Eindrücke dieser nationalen Feier
in Ihre Heimath zurückkehre» , werden Sie die freudige Gewißheit mit
sich nehmen , Laß die patrio -ische Hingebung der deutschen Vocksvertretung
an der großartigen Entwicklung des Vaterlandes und an dem Glanze der
Siegesfeier ihre » Antheil hat . Möge , wie ich zu Gott hoffe und wie
ich nach den neu begründeten Beziehungen des deutschen Reiches zu allen
auswärtigen Mächten überzeugt sein darf , der Frieden , dessen wir uns
erfreuen , ein dauernder sein !" Der Kaiser verlas die Thronrede bedeckten
Hauptes . Der Passus derselben , welcher Elsaß -Lothringen betrifft , wurde
von Beifall begrüßt . Nach der Verlesung der Thronrede erklärte der
Reichskanzler die Session sür geschloffen, worauf sich der Kaiser unter
dem dreimaligen Hoch der Versammlung zurückzog.

Berlin,  16 . Juni . Der Einzug der Truppen und die
Cuthüllungsfeier des Denkmals Köniz Friedrich Wilhelm ' s HI.
fand unter dem unbeschreiblichen Enthusiasmus der gesummten
Bevölkerung nach der programmmäßigen Feststellung statt . Das
Wetter war herrlich . Der Kaiser verlieh dem Prinzen Karl das
15 . Ulanenregiment , ernannte den Prinzen Friedrich Karl zum
General -Inspekteur der dritten Armee -Inspektion , den Kronprinzen
zum Generalinspektenr der vierten , den Kronprinzen von Sachsen
znm Generalinspektenr der ersten , den Großherzog von Mecklen¬
burg znm Generalinspektenr der zweiten Armee -Inspektion , den
Prinzen Albrccht Vater znm Generalobersten der Kavallerie und
den Grafen Moltke zum Generalfeldmarschall . Prinz Luitpold
von Bayern erhielt das 4 . Artillerieregiment , Prinz Georg von
Sachsen das 16 . Ulanenregiment , Prinzessin Friedrich Karl das
12 . Dragonerregiment . Der Kriegsminister v . Roou ist in den
Grafenstand erhoben worden . General v . Manteuffel erhielt den
schwarzen Adlerorden . Eine große Anzahl commandirender Ge¬
nerale wurden Chefs von Regimenter.

Der erste Reichstag  hat vom 21 . März bis 15 . Juni
also 87 Tage , in Berlin  getagt . In diese Zeit fallen 57 öf¬
fentliche Sitzungen und 19 Sonn - und Feiertage ; sitzungsfrcie
Tage gabs eigentlich bloß 11 und die Ausschüsse hatten fast kei¬
nen freien Tag . Der Mgeordnete , der täglich 5 Thaler gebraucht
und niemals blau gemacht hat ( obgleich das noch mehr Geld
kostet ) hat 435 Thaler ansgegeben . Mit seinen Diäten konnte
bekanntlich der Sparsamste nicht auskoinmen.

Durch Vermittelung der Frau Gustav Ravenst , trafen , einer



Mittheilung der „ Voss . Ztg ." zufolge , 100 Lorbeerkränze,
gewunden von der Gräfin Angelina Castelbarcon und Gräfin
Paulina della Porta de Carli , Frauen höherer italienischer Of¬
fiziere , inBerlin  ein . Die Kränze , aus weiter Ferne kommend,
aus Oberitalien , sollen als Zeichen der innigen Sympathie für
unsere tapferen Truppen vertheilt werden.

Straßburg,  16 . Juni . Heute ist das Hauptquartier der
k. würitemb . Division , welche General v . Obernitz kommandirt,
hier durchmarschirt . Die gesammte Division liegt in der Um¬
gegend von Straßburg und sammelt sich am 20 . d. bei Kehl zum
Rückmarsch nach der Heimath.

Paris,  15 . Juni . General Cissey hat 4000 Orden der
Ehrenlegion zur Vertheilung an die Bazaine ' sche Armee bewilligt.

Paris,  15 . Juni . Der „ Franxais " erklärt , der Finanz¬
minister habe auf alle andern Anleihedeckungsinittel verzichtet und
werde nur den öffentlichen Credit in Anspruch nehmen.

Paris,  17 . Juni . Das „Paris -Journal " berichtet : Ein
Wahlmanifest des Eentralcomites der Internationale sagt:
„Arbeiter , zur Wahlurne ! Obgleich besiegt , sind wir noch Hun-
derttanfeuve . Die Gesellschaft muß sterben ; wir sind die Zahl
und das Recht . Nur fehlt uns die Gewalt . "

Versailles,  12 . Juni . Wie mit den Eisenbahnen , so
ist auch ein Konflikt mit den Assekuranzgesellschaften ausgebrochen.
Dieselben weigern sich , die Schäden zu zahlen und erklären die
Regierung für haftbar . — In Betreff der Miethzinsangclegen-
heiten sind so viel Reklamationen bei der Regierung eingelanfen,
daß sich diese kaum auskennt . Mancher Hauseigenthümer ist
bereits und wird noch durch die Nichtzahlung der Miethe ruinirt.

Versailles,  14 . Juni . Die Prinzen von Orleans haben
sich einfach verpflichtet , nicht in der Versammlung zu erscheinen,
bleiben jedoch Deputirte zur Disposition der Versammlung.

Versailles,  15 . Juni . In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung ergriff Trochu wieder das Wort . Die
Haltung Preußens gegenüber den Insurgenten besprechend , drückte
derselbe sein Erstaunen aus , daß Fürst Bismarck von der Com¬
mune habe sprechen können , ohne sie zu brandmarken.

Versailles,  15 . Juni . Marschall Mac -Mahon betrach¬
tet seine militärische Mission als beendigt und hat ein Entlassungs-
gcsnch cingereicht . ( Frkf . I )

Die Patrie euthält folgende Mittheilnng : „ Man versichert,
daß die Anwesenheit des Generals v . Fabrice beim Sonntags¬
empfange des Hrn . Thiers einen wichtigen Beweggrund hatte.
Der General war beauftragt , Hrn . Thiers die lebhafte Befrie¬
digung zu bezeugen , welche Hr . v . Bismarck empfunden , als der
das Ende der Kommune erfahren . Er fügt hinzu , daß , wenn
Frankreich fortfahre , Bürgschaften der Ruhe und Sicherheit zu
geben , der Reichskanzler in kürzester Frist die Okkupationstrup¬
pen vermindern werde . Diese Verminderung würde bis zur
Hälfte des jetzigen Effektivbestandes gehen ."

Pascal Grousset , sowie auch Rocheforts sollen sich bei den
gerichtlichen Vernehmungen nach wie vor sehr feige zeigen . Ro-
chefort zittert fortwährend wie ein Espenblatt und Grousset spielt
den Frommen , d. h . er hat fortwährend einen Priester um sich,
dem er ohne Aufhören seine Sünden beichtet . Mit seinen De-
nnnciationen fährt er ebenfalls fort . Jeden Tag gibt er 60 bis
70 Personen an , die dann sofort verhaftet werden . Bezeichnend
ist , was er von Felix Pyat sagt : „ Schade " — meint er , —
„daß sie ihn nicht verhaftet haben ; der würde ihnen erst Namen
angegeben haben ." Am ruhigsten zeigen sich die verhafteten Mit¬
glieder der Internationale . Dieselben waren es auch , welche sich
am muthigsten schlugen , während die der Bourgeoisie angehörigen
Mitglieder sich mehr dem Kampfplatze fern hielten.

Alexandre Dumas Sohn hält den Franzosen eine Strafpredigt,
die manches Wahre enthält , wenngleich Herr Dumas vielleicht nicht der¬
jenige sein dürfte , der nun er c-nkeärs moralisirt , nachdem er sein gut
Theil dazu beigetragen , sein Volk zu demoralisiren . Er sagt da n . A-,
eine Hauptursache der großen Kalamität sei, daß Frankreich seit 80 Jahren
alle seine Institutionen angegriffen , umgeworsen , bekämpft , lächerlich ge¬
macht und untergraben habe . Dumas fährt dann fort : . . . An dem
Tage , an welchem Herr Thiers uns aufforderte , uns 24 Stunden zu be¬
sinnen , ehe wir uns in den Krieg mit Preußen stürzten , wollten wir ihm
sei» Haus einrcißen und nun , da wir geschlagen sind, machen wir einen
Gott aus ihm und votircn eine Million , damit er sich ein neues baue.
Wir taffen 30,000 unserer Söhne todtschlagen , das ist hart , wir bezahlen
5 Milliarden für eine Phrase des Herrn JuleS Favre , das ist theuer,
und wir klagen Trochu des VerratheS an , weit er uns nicht bis ans den
letzten Mann umkommen lassen will — das ist dumm . Und wir erdulden
die Belagerung von Paris wie Helden , und erlauben den Preußen , den
Siegern , nicht, ein Glas Bier in einem Cas« zu trinken , lauen aber zu,
daß Freudenmädchen , Leierkastenspieler , verworfene Journalisten , Italie¬
ner aus la Billette und Polen aus allen Ländern Paris besetzen, plündern
und in Brand stecken. Und zuletzt verlangen wir noch aus voller Kehle
alle unsere exilirten Prinzen wieder zurück; mit andern Worten , wir er¬
klären vor den Augen aller Welt , daß wir seit achtzig Jahren nicht mehr
wissen, was wir thun : daß 1789 ein Mißverständniß war , 1804 ein Jrr-
thum , 1830 eine Dummheit , 1848 ein Fehler , der 10. Dezember eine
kleine Zerstreuung , der 4. September ein Gassenjungenstreich , daß dies
Alles nicht mehr zählt , daß es nur was zum Lachen war und man wie¬
der von vorn anfangen will.

Als neulich Abends eine Kompagnie Bayern in dem denk¬
würdigen Villiers  an der Marne einrückte , schien der Ort
wahrhaft verpestet . Am Morgen zeigte es sich , daß das fran¬

zösische Gesindel mehr als 300 dort beerdigte Sachsen und Würt-
tembergcr wieder ausgegraben hatte , um den Leichnamen die
Uhren , Ringe , Stiefel rc. abzunchmen . Die Leichen lagen halb
verwest auf der Erde . Die todten Kameraden wurden sofort
noch einmal beerdigt und die Gräber würdig geschmückt.

Florenz,  15 . Juni . Der Opinione zufolge ist General
Bertole Male , Adjutant des Königs , nach Rom abgegangen , um
dem Pabst die Glückwünsche des Königs zum Jubiläum zu über¬
bringen .^— Die Kammer hat das Gotthardbahngesetz mit 161
gegen 55 Stimmen genehmigt . ( S . M .)

Florenz,  16 . Juni . Die „ Gazetta d' Jtalia " bringt die
Nachricht , daß eine päpstliche Bulle erscheinen werde , in welcher
der Papst , im Falle seines Todes , die Cardinäle von der Abhaltung
eines Conclave entbinde und Cardinal Patrizzi zu seinem Nach¬
folger bestimme . ( Frkf . I .)

Rom,  14 . Juni . Im Vatican hat der feierliche Empfang
der 65 katholischen Deputationen staltgefunden , worunter die
zahlreichste die der Tyroler war . Die Bevölkerung hat sich der
Jubiläumsfeier und der Deputationen gegenüber passiv verhalten.
— Für das Cavour Monument wurden in 48 Stunden die er¬
forderliche Summe gezeichnet . ( Frkf . I .)

Rom,  14 . Juni . Aus Deutschland , Frankreich und Bel¬
gien sind zur päbstlichen Jubelfeier zahlreiche Deputationen ein¬
getroffen . Das Fest wird am 17 . Juni abgehalten werden,
wobei Kardinal Patrizzi den Pabst vertritt . Es werden sich an
der Feier 18 Prozessionen bethciligen . Der Fürst von Hohen¬
lohe ist mit einem Handschreiben des Kaisers von Oesterreich an
den Pabst angekommen . — Im Vatican soll heimlich ein Mo¬
nument zur dauernden Erinnerung au die 25jährige Jubelfeier
des Pabstes errichtet werden . Pius IX . soll fortan Petrus II.
heißen - ( Frkf . I .)

Odessa,  14 . Juni . Contremadiral Grabbe , welcher die
Seesestungen des Schwarzen und Assowischen Meeres inspicirte,
ließ 15 der schwersten Festungsgeschütze , für Sepastopol und Kertsch
bestimmt , hierher bringen . ( Frkf . I .)

New - Jork,  10 . Juni . Die im Centralpark errichtete
Statue des Professors Morse , des berühmten Tclegraphcnerfinders,
wurde heute mit einer imposanten Feier enthüllt.

Die Hungcrsnoth , welche in Persien  herrscht , treibt die
Menschen zur Verzweiflung . Man hat nicht nur den Karawanen
ihre Vorräthe an Datteln und Zucker mit Gewalt geraubt , son¬
dern ihnen auch ihre Maulthiere abgenommen . In Aesd hat
man 50 kleine Kinder getödtet und gegessen.

(Die älteste Zuchthäuslerin Deutschlands .) Diese so¬
wohl an Jahren wie an Länge des Aufenthaltes älteste Bewohnerin
eines Zuchthauses im ganzen deutschen Reiche ist , wie das Berliner
„Fremdenblatt " schreibt , dieser Tage gestorben . Es war die unverehe¬
lichte Henritte Pt -, die im Jahre 1812 in Berlin mit einer Bande Ver¬
brecher, welcher sie den Weg zu ihrer Dienstfrau , der alten Wittwe S -,
gezeigt , dieselbe erwürgt und sie dann ihrer kostbaren Gold « und Silbcr-
geräthe beraubt hatte . Die Wittwe S . war eine fromme Jüdin und
der Tag ihrer Ermordung war ein Schabbes . Die sie ermordet hatten,
waren auch Juden , und noch dazu fromme , denn sie „benschten" den
Leichnam und sprachen Todtengebete über ihn . Schon damals war die
Criminalpolizei sehr exact, denn es war die Sonne noch nicht unterge»
gangen und man hatte bereits alle Mörder . Mehrere von ihnen sind
hingerichtet worden , auch die unverehelichte Henriette M . würde dies
Loos getroffen haben , denn es war ihre Wohlthäterin , die sie ermordet
hatte , wenn sie sich nicht in einem so jugendlichen Alter — sie war da¬
mals erst 20 Jahre alt — befunden hätte . So wurde sie denn zu le¬
benslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt . Und diese Strafe hat sie red¬
lich verbüßt , denn sie ist neunundsünfzig  Jahre im Zuchthaus ge¬
wesen. Sie war bis zum letzten Lebenslage ihres 79jährigen Alters
ziemlich gesund und konnte leichte Arbeiten immer noch verrichten.
Was für Wandlungen der Zeit hat die M . nicht innerhalb der Mauern
des Zuchthauses erlebt ! Die Zeiten des Freiheitskrieges , des Jahres
1848 u A. Sie ist ein Unicum gewesen und möchte kaum Ihresgleichen
haben in der Geschichte der Zuchthäuser!

Das lange erwartete Werk Darwin 's: ,,1l >« vescen « ok Uso"
die Abstammung des Menschen / ist vor Kurzem in England erschienen.
Dieses enthält die Anwendung seiner bekannten Theorie auf die Ent¬
wicklung der menschlichen Species und ist daher das interessanteste,
wenn auch nicht das überzeugendste in der Trilogie seiner naturwissen¬
schaftlichen Bücher . Indem er das von ihm zwar nicht erfundene»
aber zuerst im Zusammenhang « beobachtete Gesetz der natürlichen Son¬
derung unter dem Eindrücke des Kampfes um das Dasein , als das
Wesen aller Lebensbildungen , auf den Menschen anwendet , gelangt er
zum Schluffe : „Der Mensch stammt ab von einem haarigen Vierfüßler,
der mit einem Schweife und mit gespitzten Ohren versehen , wahrschein¬
lich aus Bäumen lebte und die alte Welt (Afrika ) bewohnte ." Die Affen
sind nicht unsere Ureltern , sondern stehen vielmehr zu uns in geschwister¬
lichem Verwandtschastsverhältniffe . Auch sie stammen von besagten haa¬
rigen Vierfüßler ab . Das Buch ist übrigens sehr lebendig und selbst
wizig geschrieben. Wenn nichts als Geist nöthig , um den Menschen mit
seiner Abkunst zu versöhnen , so ist dies dem Verfasser gelungen , aber
offenbar ist das letzte Wort auch in dieser Frage noch nicht gesprochen.

— Brigham Avung , der heiligste Heilige vom Salziee , hat bei einer
Kleiderfirma ,n Chicago die Frübjabrsanzüge für einige wenige seiner
Familienmitglieder bestellt . Die Ordre lautet auf 26 Sammetmäntel
und 26 Damenanzüge , 60 Herrenanzüge und 36 Fracks . Die ganze Fa¬
milie wird natürlich mit dieser Kleinigkeit nicht versorgt sein, und Vater
Brigham wird schon noch weiter in die Tasche langen müssen. Jeden¬
falls aber hat er den Vortheil , zu en xros -Preisen einkaufen zu können.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zai s er 'scheu Buchhandlung.
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